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J. mehr in unfern Tagen der Gewerbſtand im Allge— 

meinen an Bedeutung und Wichtigkeit gewonnen hat, 

5 und je beachtungswerther ſeine Stellung im Staate und 
FR fein Einfluß auf das Volkswohl geworden iff, um fo 
‚€ mmm $ mehr hat man in allen Ländern, welche fih durch einen 
pd hoͤhern Grad ſittlicher, geiſtiger und politiſcher Bildung 
auszeichnen, eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit auf die 
Vorbereitung Derjenigen verwendet, welche in den ver— 
ſchiedenen Bahnen dieſes Standes einſt wirkſam werden 
ſollen. Daß aber der Stand, welchem ſeiner Wirkſam⸗ 
keit nach die Verbreitung und der Umſatz der Natur— 
und Kunſtproducte vorzugsweiſe anheimfaͤllt, oder der 
Kaufmannsſtand, als einer der wichtigſten Staͤnde 
im Staate, einer allgemein wiſſenſchaftlichen ſowohl, als 
einer ſpeciellen Standes-Vorbereitung ganz befonders bee 
dürfe, wird wohl von Niemanden geleugnet werden, der 
die Verhaͤltniſſe der einzelnen Staͤnde der menſchlichen 
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Geſellſchaft einigermaßen würdigen gelernt hat. Die all; 
gemeine Bildung, welche unſre Schulen jetzt zu gewaͤh— 
ren im Stande ſind, reicht hier um ſo weniger aus, je 
mehr durch das allgemeine Fortſchreiten auch die Anfor— 
derungen, welche an den Kaufmann, in Beziehung auf 
ſeine unmittelbaren Verhaͤltniſſe gemacht werden muͤſſen, 
bedeutend geſteigert worden ſind. Je mehr aber dieje— 
nigen Juͤnglinge, welche ſich gegenwaͤrtig der Handlung 
widmen, mit Kenntniſſen und Charakterreife in das prak— 
tiſche Leben eintreten, um fo weniger kann das eigent- 
liche Lehren des kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfts Aufgabe fuͤr 
den Chef eines Handlungshauſes werden, und um ſo 
mehr wird derſelbe berechtigt ſein, bereits Leiſt ungen 
von dem in das Geſchaͤft Eintretenden zu verlangen, 
da er weder immer Lehrer deſſelben ſein darf, noch 
auch in der Regel Arbeiten zu Verſuchen fuͤr den Uner⸗ 
fahrenen hergeben mag. 

So hat ſich fuͤr die Juͤnglinge, welche ſich der 
Handlung widmen wollen, ein Verhaͤltniß gebildet, bet: 
jenigen nicht unaͤhnlich, welches fuͤr die beſteht, die nach 
vollendeten Schuljahren noch der Univerſitaͤt beduͤrfen, 
um genuͤgend vorbereitet in den praktiſchen Staatsdienſt 
eintreten zu können. Dem dadurch entſtandenen Beduͤrf— 
niſſe einer weitern Ausbildung fuͤr das Geſchaͤftsleben 
hat man bisher an unſerm Orte theils durch koſtſpieli⸗ 
gen Privat-Unterricht, theils dadurch abzuhelfen geſucht, 
daß man Inſtitute in fremden, fernen Staͤdten benutzte. 
Daß indeſſen dieſe Hilfe nur den Beguͤterten zugänglich 


— wegen 
war, daß dieſelbe oft unzureichend blieb und oft auch 
ſehr zeitraubend wurde, leuchtet von ſelbſt ein und ons 
durch die Erfahrung hinreichend beſtaͤtigt. 


Die Unterzeichneten glaubten daher nicht bloß fuͤr 
Danzig, ſondern auch fuͤr einen großen Theil des preu⸗ 
ßiſchen Staates ein eben ſo zeitgemaͤßes als erſprieß⸗ 
liches Unternehmen zu beginnen, als ſie in den letzten 
Monaten des vergangenen Jahres dieſe Angelegenheit 
von Neuem zu einem vorzuͤglichen Gegenſtande ihrer Be⸗ 
rathungen machten, deren Reſultat die Einrichtung einer 
Handels-Academie in dem Sinne geworden iſt, wie 
dieſelbe von dem um ſeine Vaterſtadt vielfach verdienten, 
im Jahre 1814 am 25. October verſtorbenen, Herrn 
Jacob Kabrun in feinem Teſtamente angedeutet wors 
den war, und wozu durch das Vermaͤchtniß des Ent⸗ 
ſchlafenen ein nicht unbedeutender Fonds ſich bereits vorz 
fand. Da hiernach der Herr Jac. Kabrun als der 
erſte Begründer der beabſichtigten Anſtalt angeſehen werz 
den muß, ſcheint es nicht unpaſſend, den hieher gehoͤri— 
gen Theil ſeines Teſtamentes, ſo weit derſelbe zu einer 
allgemeinen Mittheilung ſich eignet und auf die Gruͤn⸗ 
dung der Handels-Academie vorzugsweiſe Bezug hat, 
mit feinen. eignen Worten anzufuͤhren: 


„Neben meiner Hauptbeſtimmung als Kaufmann,“ 
heißt es, „habe ich von Jugend auf noch anderweitige 
Nahrung fuͤr meinen Geiſt geſucht, und habe dieſe in 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften gefunden, welchen ich mars 
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chen frohen Lebensgenuß zu verdanken habe. Aus dieſer 
meiner Anſicht und Demjenigen, was ich auf Reiſen mir 
anzuſchaffen Gelegenheit fand, iſt denn eine Sammlung 
von Gemälden, Zeichnungen, Kupferſtichen und Buͤchern 
entſtanden, die zwar nicht fuͤr ſehr wichtig ausgegeben 
werden kann, aber dennoch nicht ganz unbedeutend iſt.“ 
„Unter manchen, fuͤr meine Vaterſtadt wohlthaͤtigen, 
aber verkannten Vorſchlaͤgen hatte ich einſt das Project 
entworfen, fuͤr die der Handlung und allen damit 
in Verbindung ſtehenden Wiffenfhaften ſich 
widmende Jugend ein Bildungs-Inſtitut zu 
errichten, wobei ich damals noch auf patriotiſche Bei— 
hülfe meiner Mitbürger rechnete. Aber ich habe es er 
fahren, daß, wer bei Unternehmungen fuͤr's allgemeine 
Beſte, wobei jede individuelle Rückſicht billig beſeitigt 
werden muß, von dem uneigennuͤtzigen Beiſtande Anderer 
die Erfuͤllung ſeiner gutgemeinten Vorſchlaͤge erwartet, 
daß dieſer ſich verrechnet, — und ſo ſind denn auch in 
dieſem Falle, theils durch den Mangel an Gemeingeiſt, 
theils auch durch die Conjuncturen dieſe meine Vor⸗ 
ſchlaͤge unter die Rubrik unerfüllter Wuͤnſche geſetzt wor⸗ 
den. Deſſenungeachtet will ich an einem kuͤnftigen Er— 
folge, ſelbſt nach meinem Tode, nicht zweifeln, vielmehr 
hoffe ich, daß ſich die Umſtaͤnde und Geſinnungen aͤndern, 
und daß ſich fpâterhin Manner finden werden, die dens 
ſelben guten Willen, aber mehr Gluͤck haben werden, 
unter gemeinnuͤtzig denkenden Zeitgenoſſen Dasjenige noch 
zu verwirklichen, wozu ich vorlaͤuſig die Ideen angegeben 
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habe, welche hier zu wiederholen zu weitläuftig und auch 
zwecklos fein möchte,“ 

„Ich legire demnach alle meine Gemälde, Zeichnuns 
gen und Kupferſtiche und meine ganze Bibliothek mit 
den dazu gehoͤrigen Schraͤnken (von welchem Allem man 
nach meinem Tode ſpecielle Verzeichniſſe finden wird) 
zur Grundlage eines Bildungs⸗-Inſtituts, das unſrer 
Stadt fuͤr manchen Wißbegierigen ſo lange noch gefehlt 
hat, und beſtimme Einhunderttauſend Gulden Danziger 
Courant in Stadtobligationen aus meinem Nach⸗ 
laße, als einen, dieſem Inſtitute eigenthuͤmlichen Fonds, 
woraus alle zur beſtmoͤglichſten Benutzung dieſer Anſtalt 
noͤthigen Unkoſten beſtritten werden ſollen.“ 

„Die uneingeſchraͤnkte Adminiſtration dieſer Anſtalt 
fol für immer denjenigen Kaufleuten uͤberlaſ— 
ſen bleiben, welche als Deputirte der zur See 
handelnden Kaufmannſchaft ernannt worden 
ſind, wozu man unlaͤngſt auch mich zu waͤhlen geneigt 
geweſen iſt. Ich hoffe, daß die nach meinem Tode 
beſtehende Regierung wenigſtens dafuͤr Sorge tragen 
wird, daß des Gemeinzwecks wegen die Intereſſen dieſer 
100,000 fl., ſo wie es verſprochen worden, zu 6 Prozent, 
mit 6000 fl. D. C. jährlich regelmaͤßig bezahlt werden, 
und wuͤnſche, daß ſich bald Mehrere finden moͤgen, die 
durch freiwillige Beitraͤge dieſes Inſtitut in den Stand 
ſetzen, mittelſt guter Lehrer recht bald gemeinnuͤtzig zu 
werden. Sollten dereinſt die Mittel dazu aufzufin⸗ 
den ſein, (welches leicht ſein wird, ſobald Handel und 
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Schiffahrt zum Gluͤcke der ganzen Menſchheit wieder ihe 
ren ungeſtoͤrten Fortgang haben koͤnnen, und auch hier 
die fuͤr jeden Einzelnen unbedeutende Abgabe zum allge⸗ 
meinen Handlungsbeſten eine Huͤlfsquelle werden kann,) 
dann moͤchte die Einrichtung einiger großen Zimmer 
oberhalb des Junker⸗ oder Artus hofes, welcher libe⸗ 
ral genug von unſrer vormaligen Regierung nebſt dem 
Schoͤppenhauſe zu dieſem gemeinnuͤtzigen Zwecke zugeſtan⸗ 
den war, und nach einem eingeſchraͤnkten Anſchlage gee 
genwaͤrtig nicht übermäßig koſtſpielig fein würde, am 
ſchicklichſten dazu ſein.“ 


Rach einigen Vorſchlaͤgen, wie dem Plane zu einer 
hoͤhern Vorbildung aller Derjenigen, „die bei der Hand— 
lung und ihren verſchiedenen Zweigen beſchaͤftigt find, « 


am beſten genügt werden koͤnne, dadurch, daß durch vers 
ſchiedene Lehrer u. a, auch in der Navigationskunde, 
Geographie, Geſchichte, im buͤrgerlichen und merkantili— 
ſchen Rechnen u. ſ. w. unterrichtet wuͤrde, ſchließt der 
Verewigte dieſen Theil feines Teſtaments mit folgenden 
Worten: 

„Moͤge das ausgeſtreute Saamenkorn einſt reiche 
Frucht meiner Vaterſtadt bringen, deren Beſtes ich jeder: 
zeit mit aͤchtem Buͤrgerſinn zu befoͤrdern geſonnen ge⸗ 
weſen!“ — 


Früher als die Umſtaͤnde es erwarten ließen, Toll 
nun dies damals ausgeſtreute Saamenkorn Bluͤthen 


tragen und hoffentlich Frucht bringen, nicht bloß fuͤr 
die Jetztlebenden, ſondern auch fuͤr die Nachkommen. 
Iſt auch die Summe Deſſen, was die Freigiebigkeit 
und Gemeinnuͤtzigkeit des Verewigten zur Errichtung 
eines Handlungsbildungs-Inſtituts beſtimmte, durch die 
Ungunſt der Verhaͤltniſſe bedeutend geringer geworden, 
ſo hat doch der Sinn fuͤr das Beſſere und das Stre⸗ 
ben nach Vervollkommnung eben von: Denjenigen, welche 
er zu den Vollſtreckern ſeines letzten Willens beſtimmte, 
ausgehend, die mannichfachen obwaltenden Schwierigkei⸗ 
ten, die bisher im Wege ſtanden, beſiegt, und ſo wird 
noch ſeinen, jetzt dem Mannesalter entgegenreifenden 
Söhnen die Freude, eine Anſtalt, für welche auch fie feit 
einer Reihe von Jahren die lebhafteſte Theilnahme offen⸗ 
bart haben, ins Leben eingeführt und mit Mitteln ausge⸗ 
ſtattet zu ſehen, die ein fröhliches Gedeihen mit Sicher— 
heit erwarten laſſen. Durch bedeutende Zuſchuͤſſe aus der 
Kaſſe der Corporation der hieſigen Kaufmannſchaft iſt 
es naͤmlich moͤglich geworden, eine Handels-Academie, 
als rein kaufmaͤnniſches und von jedem fremden Ein⸗ 
fluße unabhaͤngiges Inſtitut zu gründen und durch Ans 
ſtellung tuͤchtiger Lehrer und nach einem mehrſeitig be⸗ 
rathenen Lehrplane einzurichten. 


1 Dahme Die hier im Anfange des Monats 
und Zweck der Juni d. J. ihre Wirkſamkeit beginnende 
1 ke $ Anſtalt hat den Zweck der ſchnellern und 


ſicherern Vorbereitung ſolcher Juͤnglinge, deren eigent⸗ 
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liche Schulbildung als beendigt betrachtet werden darf, 
fuͤr das bürgerliche Geſchaͤftsleben, mit alleiniger Be 
ruͤckſichtigung des Kaufmannsſtandes, wodurch der 
Name Handels-Academie gerechtfertigt wird. Die 
Anſtalt hat aber auch die wichtige Beſtimmung, ihren 
Zoͤglingen den groͤßern Geſichtspunkt zu oͤffnen, welcher 
dem gebildeten Buͤrger des preußiſchen Staates ſtets vor 
Augen ſein muß, inſofern er berufen iſt, an der Ver⸗ 
waltung der Angelegenheiten ſeiner Stadt und der 
Wahrnehmung der hoͤhern Intereſſen derſelben Theil 
zu nehmen. Die Bildung fuͤr die Welt, fuͤr den Stand 
und die Geſellſchaft muß hier raſcher geſchehen, als bei 
Denjenigen, die zur Vollendung ihrer Ausbildung noch 
die Univerſitaͤtsjahre zu Hilfe nehmen und in der Regel 
erſt nach dem 22ſten Lebensjahre ins e Leben 
treten. 

Da indeſſen die Summe der zu erwerbenden Kennt⸗ 
niſſe und Fertigkeiten fuͤr den kuͤnftigen Kaufmann ſehr 
bedeutend iſt, und nicht Alles zugleich gelehrt werden 
kann, ſondern Mehreres in einer beſtimmten Reihefolge, 
ſo muß auf ein laͤngeres Verweilen in der Anſtalt (in 
der Regel mindeſtens 2 Jahre) gerechnet werden, damit 
ſowohl Ueberfuͤllung als Uebereilung vermieden werde. 


Die Tauglichkeit fuͤr eine beſondre 
Wande sb kann erſt aus einer er⸗ 
worbenen allgemeinen Vorbildung hervor⸗ 
gehen. Dieſe wird daher auch von Allen, 


"Befähigung #153 
zur Aufnahme, 
Bedingungen 
Br Zeit der⸗ 

ſelben. | 


welche in die Handels: Academic eintreten wollen, als ein 
unerlaͤßliches Erforderniß verlangt und zwar aus Ach⸗ 


tung gegen die hoͤhern Anlagen im Menſchen. Dadurch 


wird naͤmlich Einſeitigkeit vermieden, welche, dem Juͤng⸗ 
linge einmal eingepraͤgt, durch das ganze Leben anzu⸗ 
hangen pflegt. Auch Irrthum in, der Wahl des Be⸗ 
rufs — die Quelle ſteter Reue — wird, nach einer har⸗ 
moniſchen Uebung der Geiſteskraͤfte im Jugendalter, ſich 
ſeltener zeigen. Wer dieſer ſich erfreut, kann und wird 
die fruͤhere Geſchaͤftsfertigkeit des fuͤr einen beſondern 
Beruf einſeitig Abgerichteten ſchnell ä und Ober 
treffen. rapid 

Ohne daher das Maaß der zum Ehn in die 
Anſtalt erforderlichen Vorbereitung genau beſchraͤnken 
zu wollen, wird im Allgemeinen nur beſtimmt, daß im 
Weſentlichen die Bildung eines reifen Schuͤ⸗ 
lers der erſten Klaſſe einer guten hoͤhern Buͤr— 
gerſchule dazu ausreichend ſei, gleichviel, ob er 
dieſe allgemeine Vorbildung auf einer. öffentlichen, Lehr⸗ 
anſtalt oder durch Privat-Unterricht erlangt haben mag. 
Es iſt daher Jeder zuzulaſſen, der, ohne Rück fiche auf 
die bisherigen Verhaͤltniſſe, für die in der Academie zu 
lehrenden Gegenſtaͤnde jene Bildungsſtufe nachweiſt. Bei 
ſehr ungleichmaͤßiger Vorbildung wird ihm bei der Auf⸗ 
nahme zuvor die Vermehrung der Kenntniſſe in einzelnen 
Faͤchern, worin er zuruͤckgeblieben iſt, zur Bedingung ge⸗ 
macht. Der Aufzunehmende muß auch durch ein Zeug⸗ 
niß ſein bisheriges Wohlverhalten nachweiſen, was bei 
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den aus beſtehenden Lehranſtalten Eintretenden ohnedies 
durch das einzureichende Abgangs-Zeugniß der bisher 
beſuchten Schule geſchieht. Der Aufzunehmende vers 
pflichtet ſich auf zwei nach einander folgende Jahre zu 
einem puͤnktlichen Beſuch der jedesmaligen Vortraͤge, zur 
Ruhe und Aufmerkſamkeit waͤhrend derſelben, zur Bers 
traͤglichkeit mit feinen Genoſſen, zu haͤuslichem Fleiße 
und uͤberhaupt zu einem der Anſtalt und ihm ſelber an⸗ 
gemeſſenen Verhalten. Ein ihm deshalb zuzufertigendes 
Formular, worin die Vedingungen kurz verzeichnet ſind, 
wird von dem Vater oder Vormunde ee wieder 
eingereicht. 

Die Zeit der Aufnahme iſt in der Regel jedes⸗ 
mal 14 Tage vor dem Anfange des jaͤhrigen Curſus. 
Kir dieſesmal wird, mit Ruͤckſicht darauf, daß dieſe 
Beſtimmungen nicht zeitig genug allgemein bekannt wer 
den duͤrften, die Aufnahme bis zum 1. Juli ſtatt finden. 

Das Honorar betraͤgt für die Einheimiſchen 60 +6, 
für die Auswärtigen 100 «6 jaͤhrlich, und wird in me 
natlichen Raten gegen Quittung vorausbezahlt. 

Bei der Aufnahme werden die Gebuͤhren fuͤr die— 
ſelbe mit 3 aß an die Kaſſe des Inſtituts entrichtet. 

Außerdem zahlt Jeder halbjährlich. einen Beitrag von 
2 46 zur Unterhaltung der Utenſilien, Apparate u. ſ. w. 

Um ſolchen jungen Leuten, welche ſich bereits der 
Handlung gewidmet haben, ſo daß ſie nicht mehr den 
ganzen zweijaͤhrigen Curſus durchmachen koͤnnen, die Ber 
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nutzung des Unterrichts und der Uebungen der Academie 
zugaͤnglich zu machen, ſoll waͤhrend der drei naͤchſten 
Jahre denſelben noch die Theilnahme an einzelnen Bor 
traͤgen verſtattet feiny wofuͤr ſie, wenn ſie nicht mehr als 
18 Stunden woͤchentlich die Anſtalt beſuchen, drei Thaler 
monatlich, im entgegengeſetzten Fall aber den Betrag des 
ganzen Honorars zu entrichten haben. Wer auf dieſe 
Meife die Anſtalt benutzen will, muß ſich zur Theil, 
nahme fuͤr ein ganzes Jahr verpflichten, iſt aber frei 
von der Entrichtung der halbjaͤhrigen Beitrage. Eine 
Beſchraͤnkung der Zahl ſolcher Theilnehmer bleibt dem 
Curatorium vorbehalten; wie denn ubrigens Modifca⸗ 
tionen im Allgemeinen und Beſondern von dem Erfolge 
und der Erfahrung abhängig bleiben muͤſſen. 


Pe ar Zu den Gegenſtaͤnden des Unterrichts 
richt im Gan: gehoͤren alle diejenigen Sprachen, Wiſſen⸗ 
ichen Bc. ſchaften und Fertigkeiten, welche theils die 
. dlinen. Berufsbildung, theils die genen: Bil: 


dung bedingen und fördern, 


co Dabin gehören; 


A. Unmittelbar für den Beruf bildende: 


1. Theorie der Handelswiſſenſchaft. 
Dieſe umfaßt die verſchiedenen Arten des Handels, die 
Darſtellung der Mittel und Wege, womit und auf de⸗ 
nen fie betrieben werden; ferner die Lehre vom Gelde, 
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von Wechſeln, Banken, Aſſecuranzen, Rheederei, Bod: 
mereien, Havarieen. Angabe der verſchiedenen Uſanzen, 
ſowohl im Allgemeinen, als auch in befonderer Bezie 
hung auf den Preußiſchen Staat und ganz ſpeciell fuͤr 
den hieſigen Platz. 

2. Kaufmänniſche Buchführung. 
Fuͤr dieſe wird ein fingirtes Handbuchsgeſchaͤft durch 12 
Monate hindurch geführt, welches moͤglichſt umfaſſend, 
ohne ermuͤdende Weitlaͤuftigkeit und mit deutſcher, eng⸗ 
liſcher und franzöfifcher Correſpondenz verbunden, den 
Zögling fo weit führen foll, daß er im Stande iff, ſich 
in die Geſchaͤfte jedes Comptoirs, in welches er kuͤnftig 
zu ſeiner praktiſchen Vervollkommung aufgenommen wer⸗ 
den ſoll, mit Leichtigkeit zu finden. 


3. Waaren kunde. 
Dieſe ſoll mit Vorzeigung von Proben, theils aus 
dem neu fuͤr die Anſtalt begruͤndeten Waarenkabinet, 
theils aus hier vorhandenen Vorraͤthen fo vollſtaͤndig 
vorgetragen werden, daß die Zoͤglinge der Academie in 
den Stand geſetzt werden, die Hauptartikel der verſchie— 
denen Handelszweige nach ihrer innern und aͤußern Be 
ſchaffenheit, den Erzeugungs- und Fund⸗Orten derſelben 
und nach den verſchiedenen Maͤrkten, von denen die 
Committirungen geſchehen, zu beurtheilen. Außer der 
Anſchauung der Gegenſtaͤnde im Locale der Anſtalt ſelbſt, 
ſollen auch zuweilen Beſuche der verſchiedenen Ge 
werbe⸗Anſtalten, der Gebäude und Plaͤtze des kaufmaͤn⸗ 


niſchen Betriebes ſtatt finden, um dasjenige, was gelehrt 
worden iff, durch unmittelbare Anſchauung zu erläutern. 


4. Kaufmaͤnniſches Rechnen. 

Bei dieſem wichtigen Gegenſta ande wird nicht allein 
auf gruͤndliche Einfuͤhrung in die verſchiedenen, dem 
„Kaufmanne nothwendigen leichtern und ſchwierigern Rech⸗ 
nungen, ſondern auch auf moͤglichſte Erleichterung der 
Methode und Anleitung zu einem abgekuͤrzten Verfahren 
im Rechnen geachtet. Mit dieſem Unterrichte wird die 
Kenntniß der Muͤnzen, Maaße, Gewichte, Wechſelarten 
und der dahin gehoͤrigen Uſanzen verbunden. 
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B. Allgemein bildende Gegenſtaͤnde mit ſteter 
Beruͤckſichtigung des ſpeciellen Zwecks: 


1. M or g I. n 


Die Geſetze für die menſchlichen Beſtrebungen in Brie 
hung auf die höhere Beſtimmung des Menſchen muͤſſen 
den Zoͤglingen der Academie, die den gewoͤhnlichen Reli— 
gions: Unterricht bereits abſolvirt haben, um fo mehr ein 
Gegenſtand der Auͤfmerkſamkeit und des Nachdenkens 
werden, je nothwendiger Anregung und Erhebung des 
religioͤſen Gefuͤhls zur Ausbildung des Gemuͤthes iff, 
und je weniger im Kaufmannsſtande, wie uͤberhaupt, 
Mangel an Religioſitaͤt geduldet werden darf. Die hie⸗ 
her gehoͤrigen Vorträge find allen Zoͤglingen gleich noth⸗ 
wendig und duͤrfen von keinem unbenutzt bleiben. 


en 


2. Theorie des Deutſchen Styls und 
praktiſche Uebungen. 

Was bei den Uebungen in der Correſpondenz ſchon als 
bekannt und eingeuͤbt vorausgeſetzt werden muß, wird 
hier nachgewieſen und begruͤndet. Aber auch Andeutun⸗ 
gen zur Kenntniß der Deutſchen Literatur, (namentlich 
auch der kaufmaͤnniſchen) Anregung zu einer verſtaͤn— 
digen Lectuͤre, Anleitung zu umfaſſendern Auffägen und 
Abhandlungen, zu Geſchaͤfts⸗Aufſaͤtzen und Briefen, die 
an Behoͤrden gerichtet ſind, iſt hier die Aufgabe. 


3. Franzoſiſche Sprache. 

Sowohl Lectuͤre und Grammatik, als Styluͤbungen und 
Sprechen, fo daß ein freier Aufſatz über ein dem Wis 
ſenskreiſe entnommenes Thema ohne Fehler gegen die 
Grammatik gelingt, und auch ein deutſch dictirter Brief 
ohne Verſtoͤße gegen dieſelbe ſofort niedergeſchrieben were 
den kann. Auch Bekanntſchaft mit der franzoͤſiſchen Lite⸗ 
ratur wird erſtrebt. 


4. Engliſche Sprache. 
Hier wird dieſelbe Bildungsſtufe auf dieſelbe Weiſe er 
reicht. Kaufmaͤnniſche Briefe werden in beiden Spra⸗ 
chen geſchrieben. 

5. Die polniſche, daͤniſche, ſchwediſche, 
hollaͤndiſche und italiäniſche Sprache 
fallen einſtweilen noch dem Privat-Unterrichte anheim. 
Die dazu geeigneten Lehrer werden nachgewieſen, und 
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das Local der Anſtalt ſoll, wenn mehrere Zoͤglinge zur 
Theilnahme an dem Unterrichte in einer dieſer Sprachen 
ſich entſchließen, dazu gewaͤhrt werden. 


6. Handelsgeographie und Statiſtik. 


Hiemit wird der Unterricht von den Hauptproducten, 
Hauptfabricaten und den vorzuͤglichſten Erwerbzweigen 
eines jeden Landes, von der Geſtaltung ſeines innern 
und aͤußern Handels, ſeiner Induſtrie, ſeines Abgaben 
ſyſtems und feiner Rechtspflege verbunden. Eine allge 
meine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Nachbarſtaaten, ſo wie 
derjenigen, mit welchen Danzig vorzugsweiſe in Handels⸗ 
verkehr ſteht, und eine ausfuͤhrlichere Darſtellung der 
vaterlaͤndiſchen Staatsverfaſſung und des verſchiede⸗ 
nen Steuer ſyſtems gehoͤrt hieher. 


7. Neue Geſchichte. 
Die allmaͤhliche Entwickelung der gegenwärtigen Staats: 
und Volks⸗Verhaͤltniſſe, die Geſtaltung der Gegenwart 
muß Jedem genau bekannt ſein, der das Treiben und 
Weben der Welt mit Verſtand und klarem Blicke über 
ſchauen will. — Mit der neuern Geſchichte wechſelt 
jahrlich die Geſchichte des Handels ab. 


8. Rechtskunde, 


ſo weit dieſelbe dem Kaufmanne nothwendig iſt, wird 
in den Lehrplan aufgenommen werden, ſobald die Ein⸗ 
richtung einer hoͤhern Klaſſe nothwendig geworden ſein 
wird. 


— e 


C. Techniſche Fertigkeiten. 


Der Unterricht im Schoͤnſchreiben und im Zeichnen faͤllt 
dem Privat⸗Unterrichte anheim; das Local der Anſtalt 
wird dazu gewaͤhrt. Zum Kalligraphen der Anſtalt iſt 
einſtweilen Herr Lorwein d. j. beſtimmt worden. 


ray Die Zeit des Unterrichts iſt an 
| nner te | allen Tagen der Woche Vormittags von 
es bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 


5 Uhr. Die Ueberſicht des Lehrplans ergiebt das Nahere. 


E WS Einſtweilen wird nur eine Klaſſe der 
Zabl und Ein. eigentlichen Zoͤglinge der Academie einge— 
richtung der : — S 
KHKlaſſen. richtet. Das Beduͤrfniß und das mehr 
E — oder minder raſche Fortſchreiten, fo wie 
die Zahl der Aufzunehmenden wird hier die nôtbigen 
Modificationen herbeiführen. 


— Die gehrer der Academie ſind: 


Lehrer der , : ve ? 9 75 
| Anſtalt. 1. Der Director. Das Amt def: 


woos Fehon hat der hieſige Regierungs-Schul⸗ 
rath Herr Hoͤpfner, unter Vorausſetzung und mit 
Vorbehalt hoͤherer Genehmigung, uͤbernommen. 

2. Ein Lehrer der kaufmaͤnniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Dieſe Stelle iſt dem Herrn C. B. Richter 
uͤbertragen. 

3. Ein zweiter Lehrer der kaufmaͤnniſchen 
Wiſſenſchaften. Dieſes Amt hat Herr Zaddach 
uͤbernommen. 

4. Ein Lehrer der franzoͤfiſchen Sprache. 
Dieſe Stelle iſt Herrn Gombert aus Berlin übers 
tragen. 


5. Ein Lehrer der engliſchen Sprache. Die 
Geſchaͤfte deſſelben wird Herr Feldborg, bisher Lehrer 
der engliſchen, daͤniſchen, ſchwediſchen und Weder 
Sprache in Göttingen, verſehen. 

6. Privat⸗Unterricht im Polniſchen ertheilt Herr 
Waſielewski, Lehrer der Brigitten-Schule. 

7. Privat⸗Unterricht in der Kalligraphie ertheilt 
Herr Lorwein d. j. 


—— Als Local fuͤr die Anſtalt haben die 
Local der unt heise 3 1 das ih 
Anfall. unterzeichneten einſtweilen das von ihnen 
z meest angekaufte Haus am Langen Markte, 
No. 503., dicht neben der Boͤrſe, hergegeben. Sobald 
ein bedeutenderes Local erforderlich werden ſollte, wird 
ein groͤßeres Gebaͤude beſchafft werden. 

me — Außer dem bereits oben erwaͤhnten 
b Waaren⸗Cabinet und den ſonſt zur 
Unterſtuͤtzung des Unterrichts gewoͤhnlichen Huͤlfsmitteln 
iſt eine Sammlung von Landkarten und Buͤchern 
begonnen, welche hoffentlich mit dem froͤhlichen Gedei— 
hen der Academie einen weiter umfaſſenden Fortgang 
haben wird. 


— SS Der Vorſtand der Anſtalt iſt das 
i Vorſtand der } 
Anſtalt. Collegium der Aelteſten der Kauf— 
En} mannſchaft. Die unmittelbare Aufſicht 
fuͤhren drei zu dieſem Zwecke erwaͤhlte Mitglieder der 
ſelben, (gegenwaͤrtig die Commerzien-Raͤthe Heidfeld 
und Hoeue und der Stadtrath Dodenhoff) gemein— 
ſchaftlich mit dem Director, welcher das Ganze leitet, 
und an welchen zunaͤchſt alle Meldungen, Antraͤge und 
Anfragen zu richten ſind. 


— — 


= — Die Vortheile, welche die Venutzung 


Nortbeile | dieer mit einem bedeutenden Aufwande 


welche die An⸗ : 
ſtalt gewährt. von Koſten und Kräften errichteten Hane 
i 


Im DES Academie darbietet, ſtellen nach dem 
Vorſtehenden den Kundigen und Einſichtigen ſich von 
ſelbſt dar. Eigentliche Berechtigungen kann ein Privat⸗ 
Inſtitut als ſolches Niemanden gewaͤhren. Gleichwohl 


läßt fic) erwarten, daß in der Regel die in der Acade⸗ 


mie zugebrachte Zeit den Juͤnglingen, welche dieſelbe ge— 
hoͤrig angewendet haben, von den ſogenannten Lehrjah⸗ 
ven ſpaͤter in Abzug gebracht werden duͤrften; fo daß 
durch den Beſuch der Anſtalt der Eintritt in das mehr 
ſelbſtſtaͤndige praktiſche Leben nicht weiter hinausgeſetzt 
werden darf. Wer aber wollte den Gewinn, welche eine 
tuͤchtige Berufsbildung gewaͤhrt, unbeachtet laſſen und 
nicht gerne Zeit, Muͤhe und Koſten daran wenden, um 
einſt ſich und der Welt in geachteten Verhaͤltniſſen nuͤtz⸗ 
lich zu werden? Moͤge fuͤr jetzt nur das Vertrauen der 
geehrten Mitbuͤrger Danzigs und der mit ihm zunaͤchſt 
in Verbindung ſtehenden Staͤdte der Anſtalt, die mit 
Liebe für die gute Sache und Zutrauen auf deren Aner— 
kennung geſtiftet worden iſt, recht viele Zoͤglinge zufuͤhren, 
dann werden hoffentlich bald die Fruͤchte bezeugen, wie 
wohlthaͤtig fuͤr Gegenwart und Zukunft das iſt, was nur 
mit der Abſicht, Gutes zu ſtiften, begonnen worden iſt. 


Danzig, im Mai 1832. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Abegg, Baum, Dodenhoff, Eggert, Gibſone, 
Heidfeld, Hoene, Lickfett, Pantzer, Saro, 
Schirmacher, Wedecke. 


EMMER EE EE AE ZA 


| Lehrer. 
Richter 


Sonnabend. 


Buchführung und Corre: | 


Mittewoch. 
ſpondenz. 
ſpondenz 


Lehrgegenſtand. 
Engliſche Sprache. 


Buchfuͤhrung und Corre⸗ 


awer Tanzzſche Sprache. 


— — 
~ 


Zaddach. | sandetswitentsat / 


WEE ET 


ebrer | 
Hoͤpfner. | 


| Betdborg, | Handelswiſſenſchaft. 
Gombert. | 


Richter. 
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hrung und Corre⸗ 
ſpondenz. 


Lehrgegenſtand. 
it 


Theorie des deutſchen Styl 
und practiſche Uebungen. 


Gombert. i Waarenfunde, 
: ESA Sprache. 


Höpfner. 
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Feldborg. oandetswiſenſchaft 


Höpfner. | EEN 


Statiſtik. 
` Kaufmaͤnniſches Rechnen. 


zu Danzig fuͤr das Jahr vom Juni 1832 bis dahin 1833. 


ſiſche Sprache. 
Kaufmaͤnniſches Rechnen. 


Moral. 
Donnerstag. 
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Ueberſichtliches Verzeichniß der Unterrichtsgegenſtaͤnde der Handels:- Academie 
4. 
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